
im Monat Juli für jede Kollegin durchschnittlich 250 Stück betrugen, 
was einen Wert von 250 DM ausmachte, im September auf 45, im Novem
ber auf 28 zu senken, und im Dezember ist es uns erstmalig gelungen, 
diese Fehler auf nur 19 Stück zu reduzieren. Sie machten nur noch einen 
Wert von 19 DM aus.

Trotzdem sind wir noch nicht zufrieden, und wir ruhen uns auf diesen 
Erfolgen nicht aus. Den wissenschaftlich-technischen Höchststand zu mei
stern und mitzubestimmen, erfordert von uns, daß wir uns ein hohes Maß 
an Wissen aneignen. Deshalb spielt bei uns die Qualifizierung eine sehr 
große Rolle. Ich möchte sagen, die Hausfrau, die gestern noch am Koch
topf stand, oder die Kollegin, die vorgestern noch im Bekleidungswerk 
an ihrer Nähmaschine Hosen oder Sakkos nähte, hat heute ihre bisherige 
Tätigkeit gegen die Arbeit mit einer Pinzette vertauscht. Alle sind mit 
sehr viel Lust und großer Liebe an diese Arbeit herangegangen, weil sie 
wissen, was das Halbleiterwerk beim Aufbau des Sozialismus für eine 
große Rolle spielt.

Alle 46 Kolleginnen meines Meisterbereiches haben sich für ihren 
Arbeitsplatz qualifiziert. Fünf Kolleginnen stehen kurz vor dem Abschluß 
des Facharbeiterlehrganges, und zwei Kolleginnen beginnen ab 1. April ' 
ihr Meisterstudium. Dies ist doch ein Ausdruck dafür, daß unsere Frauen 
bereit sind, mit der neuen Technik Schritt zu halten und sich ein hohes 
Wissen anzueignen. Deshalb forderten wir von unserer Werkleitung, ein 
umfassendes System der Qualifizierung zu schaffen, das der Perspektive 
des Betriebes entspricht. Wir halten es für notwendig, daß zielgerichtete 
Qualifizierungsverträge mit den Frauen abgeschlossen werden. Auf der 
Grundlage der von mir hier dargelegten Erfahrungen haben einige 
Meisterbereiche ebenfalls ihre Arbeit aufgebaut. Trotzdem aber werden 
unsere Erfahrungen noch zu schleppend durch die Werkleitung ausgewer
tet und verallgemeinert.

Genossinnen und Genossen! Unser Blick ist nach vorn gerichtet, darauf, 
wie wir die bei uns noch bestehenden Schwierigkeiten, zum Beispiel in 
der Organisation der Produktion, bei der allseitigen Durchsetzung des 
technisch-wissenschaftlichen Höchststandes, rascher überwinden können. 
Wir sind voller Optimismus. Unsere Aufgabe ist es, die Köpfe aller un
serer Werktätigen frei zu machen für ein klares Denken und Handeln, 
für den Kampf um die große Perspektive, die hier auf unserem Parteitag 
mit soviel Optimismus und Siegesgewißheit dargelegt wurde.

Ich als Arbeiterin bin stolz darauf, daß ich Mitglied unserer stolzen
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